
Olafen – Das geheimnisvolle Wort, das keiner kennt 

Olafen. Schon beim Klang dieses Wortes stellen sich unweigerlich Fragen: Ist es ein 
exotisches Gewürz, das nur bei Vollmond geerntet wird? Ein verschwundener König, dessen 
Name nur in alten Legenden geflüstert wird? Oder vielleicht ein vergessenes Möbelstück aus 
der Ära des Barocks? 

Die Wahrheit ist – niemand weiß es genau. Doch das hat die Menschen nicht davon 
abgehalten, ihre eigenen Geschichten zu spinnen. In einem kleinen Dorf irgendwo zwischen 
Realität und Fantasie gibt es den sogenannten "Olafen-Tag". An diesem Tag ziehen die 
Dorfbewohner seltsame Hüte an (je größer, desto besser), und jeder spricht in Rätseln. "Hast 
du heute schon deinen Olafen gefunden?" fragt die Bäckerin den Bürgermeister, während sie 
ihm ein Brot in Form eines Dreiecks reicht. 

Einige glauben, Olafen sei ein magisches Wesen, das in einem moosbewachsenen 
Baumstumpf lebt und Wünsche erfüllt – solange diese Wünsche nicht zu kompliziert sind. 
Andere wiederum sind überzeugt, dass Olafen das Geräusch ist, das entsteht, wenn man in 
einen matschigen Pudding tritt. 

Der berühmteste Olafen-Forscher, Professor Eugen von Zwirbelbart, behauptet indes: "Olafen 
ist weder das Eine noch das Andere, sondern alles zugleich." Dann zwinkert er geheimnisvoll 
und verschwindet in seiner Bibliothek, wo stapelweise Bücher mit dem Titel 'Das Mysterium 
Olafen' verstauben. 

Am Ende bleibt Olafen das, was es schon immer war: Ein Wort voller Möglichkeiten, ein 
Rätsel ohne Lösung und – vor allem – ein großer Spaß für alle, die bereit sind, sich auf das 
Unbekannte einzulassen. 

Also, hast du heute schon deinen Olafen gefunden?" 

 


